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Elektromobilität in Ostwestfalen-Lippe voranbringen: Treffen der Experten am 8. Juni in Bielefeld
NRW-Ministerium stellt Förderwettbewerb vor 
Bielefeld/NRW 09.06.2009: 50 Experten aus Unternehmen, Hochschulen, Energieversorgern und Kommunen trafen sich am vergangenen Montag auf Einladung von Energie Impuls OWL im Technologiezentrum Bielefeld. „Als Technologie starker Standort mit breiter Kompetenz in Erneuerbaren Energien wollen wir in OWL unsere Stärken ausspielen, um bei der Entwicklung von Elektromobilitätskonzepten vorne dabei zu sein,“ so Geschäftsführer Klaus Meyer. „Mit dem Einsatz elektrisch betriebener Fahrzeuge sind große Erwartungen hinsichtlich Energieeffizienz und Klimaschutz verbunden. Schließlich ist der Verkehr heute für 70 Prozent des Mineralölverbrauchs und für 20 Prozent der CO2 Emissionen in der EU verantwortlich.“ 
Die deutsche Regierung stellt im Konjunkturpaket II 600 Mio. Euro für die Einführung der Elektromobilität bereit. Bis zum Jahr 2020 sollen eine Million Elektrofahrzeuge bundesweit auf den Straßen unterwegs sein. Auch Nordrhein-Westfalen wird zur „Modellregion Elektromobilität“ aufgebaut und startet dazu am 16. Juni 2009 den Landes-Förderwettbewerb „ElektroMobil.NRW“ um EFRE-Mittel. Dazu stellte Dr. Johannes Bauerdick vom Ministerium für Wirtschaft, Energie und Mittelstand des Landes Nordrhein-Westfalen Ziele und Strategie des Landeswettbewerbs dar. Um sich gleich für eine konkrete Antragstellung vorzubereiten, war auch Dr. Bernd Steingrobe vom Projektträger Energie, Technologie und Nachhaltigkeit (ETN), Forschungszentrum Jülich geladen, der den Ostwestfalen wichtige Tipps und Informationen aus erster Hand für eine erfolgreiche Teilnahme am Wettbewerb lieferte
Workshop zu Stromtankstellen in Ostwestfalen-Lippe 
Dass die Technik der E-Fahrzeuge funktioniert, davon machten sich die Teilnehmer in Probefahrten selbst einen Eindruck. Denn die Experten waren nicht nur aus OWL sondern auch aus Karlsruhe, Berlin, Dresden und Österreich angereist, teils in marktreifen Elektroautos. Neben Elektro-Rollern und wurden auch zwei Kleinwagen vorgestellt. Darunter der CITIYSAX, vollelektrisch, mit zeitgemäßem Sicherheitskonzept und komfortabler Vier-Türen-Ausstattung bei einer Höchstgeschwindigkeit von 130km/h. Mit einer Akkuladung lassen sich bis zu 120 km überbrücken, danach kann an jeder normalen 230V-Steckdose nachgeladen werden. „Wenn die für den Fahrbetrieb benötigte Energie aus erneuerbaren Energien gewonnen wird, kann sich diese Auto vollkommen CO2-neutral fortbewegen. Aber auch bei der Verwendung von konventionell erzeugtem Strom führt der sparsame Elektroantrieb zu einer Verminderung der benötigten Energiemenge um 70% gegenüber herkömmlichen Kraftstoffen.“, erläuterte Hersteller Matthias Bähr aus Dresden.  „Für die Einführung einer elektrisch basierten Mobilität ist allerdings eine angemessene Infrastruktur aufzubauen, und das ist eine regionale Aufgabe,“ so Uli Lasar, seit langem selbst Lenker eines elektrisch betriebenen Renault Clio. Ein Workshopschwerpunkt in der Veranstaltung war deshalb die Einrichtung erster Stromtankstellen in OWL. „Jetzt kommt es darauf an, dass die potentiellen Akteure aus Ostwestfalen-Lippe ihre Vorstellungen konkretisieren und selber Beiträge skizzieren,“ so der Bielefelder Mitinitiator Jens Ohlemeyer.
Informationen: 
www.energie-impuls-owl.de; www.ziel2-nrw.de; www.fz-juelich.de/etn  
Hersteller Matthias Bähr (rechts) zeigt seinen CITYSAX, der auf einem modernen Kleinwagen eines bekannten Automobilherstellers basiert. Elektrofahrzeuge wie dieses oder der Roller von Robert Daniels, OrangeBikeConcept GmbH (links) könnten an einer Stromtankstelle nachladen, wie sie z.B. unter dem Namen „park&ride“ durch Fedor K.H. Krämer (2. v. links) vom Bundesverband Solare Mobilität an öffentlichen Plätzen zugänglich gemacht werden. Klaus Meyer von Energie Impuls OWL (2. v. rechts) stellte im Stromtankstellen-Workshop verschiedene Konzepte für öffentliche Parkplätze, Bürogebäude oder heimische Car-Ports zusammen. 
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